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Karlsruher Zeitung .
Nr . 307 . Mittwoch , den 5 . November 1834 .

Baden .
* Dom Rhein , 4 . Nov . Das Institut des Herrn

Georg Bauerkeller sen . in Wertheim , rühmlichst bekannt
im In - und Auslande durch seine vorzüglichen Leistungenin der Schrift - und Stereotypgießerei nach einer ganzneuen sehr sinnreichen Methode , so wie im Fache der
Buch - , Stein » , Landkarten » und Congrrvedruckerei , er¬
freute sich kürzlich der huldvollsten Anerkennung Seiner
königlichen Hoheit unsers allergnädkgsten Großherzogs .Mit landesväterlicher Milde stets bedacht , jedes aufblü¬
hende Geschäft zu ermuntern und anzueifern , ließen Höchst -
di'eselben Herrn Bauerkeller die Gedächtnißmedaille zur Er¬
innerung Höchstihres Regierungsantritts mit folgendem al¬
lerhöchsten gnädigsten Handschreiben übersenden :

»Ick habe das typographische Probeblatt , welchesSie auf Veranlassung Meines jüngst vergangenenGeburtssestes Mir gewidmet und übersandt haben ,
empfangen , und daraus mit Vergnügen ersehen , zuwelchem hohen Grade von Vollkommenheit Sie die
unter Ihrer Leitung stehende Kunst - und Fabrikan¬stalt gebracht haben . Als einen Beweis Meiner An¬
erkennung empfangen Sie die hier beigefügte , bei Ge¬
legenheit Meines Regierungsantritts geprägte Ge¬
dächtnißmedaille .

Indem Ich Ihrem Unternehmen stets den besten
Fortgang wünsche , verbleibe Ich mit vollkommener
Werlhschätzung

Karlsruhe , Ihr
de« 12 . Oktober 1834 . wohlgeneigter

Leopold ."

DaS großherzogliche Staats - und Regierungsblattvom 3 . November , Nr . 47 , enthält :
1) Eine Verordnung über die Prüfung der bürgerlichen

Standesbücher .
2 ) Folgende Bekanntmachung :
Vom Anfänge des Winterhalbjahres 18 ^ 5 an wird

das kleinere altbadische Juristenstipendium von jährlich200 fl . wieder vergeben .
Diejenigen baden - badischen Landeskinder , welche sichum solches zu bewerben gedenken , haben sich binnen vier

Wochen mit ihren Gesuchen an das Ministerium des In¬nern , katholische Kirchensektion , zu wenden , und sowohlüber ihre Geburts - und Vermögensverhältnisse , als auchdarüber gehörig bescheinigte Zeugnisse beizubringen , daßsiewenigstens schon ein Jahr lang auf einer Hochschule der
Rechtswissenschaft obgelegen , und rückstchtlich der Sitten ,

Anlagen und Fortschritte in die erste Klasse gesetzt z » wer »
den verdienen .

B a i e r n .

München , 31 . Okt . Von Seite der griechischen
Regentschaft ist die Anordnung getroffen worden , daß die
für Griechenland geworbenen Soldaten , mit Ausnahme
der Kavallerie , nicht mehr uneingeübt an ihren Bestim¬
mungsort abgeschickt werden dürfen . Dies erfordert zwar
ihren längeren Aufenthalt in der Werbestation , dagegenkann die griechische Regierung dergleichen bereits eingeübte
Truppen unmittelbar nach ihrer Ankunft in Griechenland
verwenden . Den neueren Marschabtheilungen wird jedes ,
mal ein Feldprcdiger bcigegebe » . ( S . M .)

Königreich Sachsen .
Dresden , 30 . Okt . Durch allerhöchstes und höch¬

stes Dekret war der Schluß des bis jetzt versammelt gewe¬
senen Landtags auf den heutigen Tag festgesetzt worden .

Se . Majestät der König geruhten vom Throne herab
folgende Worte an die versammelten Stände zu richten :

-- Daß ich Sie , meine Herrn , nach Endigung Ihrer
großen mühvollen Arbeiten , heute wieder um mich ver ,
sammelt sehe, , gereicht mir zur lebhaften Genugthuungs
durch Ihre treue Mitwirkung sind meine Wünsche für des
Landes Wohlfahrt in Erfüllung gegangen , und ich freue
mich . Ihnen dafür öffentlich meinen herzlichen Dank sagen
zu können . Das Weitere wird Ihnen mein Minister mit -
theilen ."

Se . Erz . der Hr . Statsminister v . Lindenan sprach
demnächst , rechts vom Throne aus stehend , folgende Rede
an die Ständeversammlung :

" Am Schluffe dieses langen denkwürdigen Landtages
blicken Se . kön. Maj . und des Prinzen Mitregenten kstn .
Hoh . mit Dank und Freude , mit Zufriedenheit und Wohl¬
gefallen auf dessen Hergang und Ergebnisse zurück ; denn
war es eine Zeit voll Mühe , Arbeit und Anstrengung ,
mußte jede Kraft , jedes Talent ungewöhnlich in Anspruch
genommen werden ; so wird aber auch für Alle , die zum
Erfolg beitrugen , das Andenken dieses Landtags eine eh¬
renvolle Auszeichnung für die Dauer des ganzen Lebens
seyn .

Das im Laufe dieser Verhandlungen erstarkte gegen¬
seitige Vertrauen , die ungetrübte Eintracht zwischen Re¬
gierung und Ständen und das Gemeinsame ihres Zweckes »
ibres Wirkens und Wrllens , sind für Gegenwart und
Zukunft die sicherste Bürgschaft des gesammten Staats¬
wohls , und König und Mitregent sind stolz darauf , die

«>
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Väter eines Landes zu seyn , dessen Vertreter frei von
Persönlichkeit und Parteigeist , nur der Vernunft und ei¬
genen Ueberzeugung folgend , treu ihrem hohen Berufe ,
bei jeder Bcrathung , bei jedem Beschlüsse das Wohl
des Vaterlandes und ihrer Mitbürger stets im Auge be¬
hielten .

Hochwichtig war die Aufgabe dieses Landtags und eben
so schwierig deren Lösung ; die wahren Grundsätze einer
vernunftgemäßen Staatsverwaltung — Sicherheit und
Freiheit für Person , Eigenthum und Glauben , Gleich¬
heit in Recht und Pflicht , gleiche Verbindlichkeit zum
Waffendienst und gleicher Anspruch auf Staatsdienst ,
richtige Vertheilung aller Abgaben — diese Grundpfeiler
eines monarchisch gesetzlich freien Staatslebens , waren
vollständig durch die Verfaffungsurkunde begründet ; al¬
lein zum erfolgreichen Uebergang dieser Grundsätze in ' s
Leben reichte deren Aussprechen nicht hin , und da am Land ,
tag des Jahres 183t , bei dem schnellen Gelingen des
neuen Vertrags zwischen Fürst und Volk , die gleichzeitige
Schöpfung aller Unterlagen zur Unmöglichkeit wurde , so
war es die Sache dieses Landtags , das Wort zur That ,
das Verheißene zur Wirklichkeit zu machen . Dazu mußte
Schule und Kirche , Verwaltung und Gesetzgebung belebt ,
erkräftiget , umgestaltet und vervollständiget werden ; der
treu , fleißig — arbeitend — ergründende Sinn dieses
Landtags hat nichts unberührt gelassen , und ihm wird für
alle Zeiten das große Verdienst gebühren , die Verfassung
in ' s Leben geführt , Vieles vollendet , noch mehr begon¬
nen , und zu allem Guten und Bessern den Grund gelegt
zu haben .

Denn aus den Verhandlungen dieses Landtags sind dre
Mittel hervorgegangen , das geistige und körperliche Wohl -
befinden aller Staatsbürger befördern zu können ; die Schul¬
bildung wird vervollkommnet , die Kirchenverwaltung ver¬
bessert werden , aus der Rechtspflege sind Ungleichheiten
weggeschafft , Weitläuftigkeiten des Rechtsganges vermin -
dert , die Bearbeitung neuer Gesetzbücher vorbereitet , die
schwierige Behandlung der Verwaltungsjustiz zum rrsten -
male gesetzlich geregelt , und durch die Gesetze über Staats -
und Militärdienst , gleiche Verpflichtung für Letztrrn , und
gleiche Behandlung in Ersterem begründet worden .

Die wichtigste Umgestaltung hat das gesammte Fiuanz -
wrsen erhalten , und was in andern Landen nur nach und
» ach geschah , ist hier im Laufe dieses Landtags gelungen ;
das gauze System der indirekten Abgaben ist neu gestaltet ,
die Grundsteuern bedeutend vermindert , der Verbrauch
aller Staatsbürger gleicher Beitragspflicht unterworfen
und zugleich damit Freiheit des Verkehrs nach Innen und
Aussen , diese nie versiegende Quelle gewerb - und handel¬
treibender Wohlfahrt , im weiten Umfang erreicht worden ,
und eben so wurden auch die Grundsätze der längst ge¬
wünschten , oft versuchten , stets mißlungenen Grundsteuer -
rcgulirung jetzt so klar und einfach sestgestellt , daß ein
rasches Vorschreiten im Erfolg der Ausführung mit Zuver¬
sicht zu erwarten ist , und somit vielleicht nach wenig Jah¬
ren Sachsen das erste Lcmd seyn wird , wo die Beitrags -
Pflicht eines Jeden zum Äaatserforderriiß , diese Lebensfra¬

ge der Verwaltung , im richtigen Verhältnis ! desVerbrauchs
und des Besitzes geordnet feyn kann .

Zum bessern Gedeihen der Gewerbe und des Ackerbaues
wurde durch neue Verwilligungen und durch die zu Ver¬
vollständigung des wohlthätig wirkenden Frohnablösungs¬
gesetzes unentbehrlichen Bestimmungen über Zusammenle¬
gung der Gundstücke beigetragen und eben so auch fürjene
mitleidSwerthe Klasse der Strafbaren , Verirrten und
Kranken , durch die beschlossene verbesserte Einrichtng der
Zucht - u . Versorgungsanstalten menschenfreundlich gesorgt .
Auch ist durch die gelungenen Verhandlungen mit den Ober¬
lausitzer Ständen zur Vereinfachung der inner » staats¬
rechtlichen Verhältnisse des Königreichs ein wichtiger Vor¬
schritt geschehen , und dadurch die Interessen aller Landes -
theile noch fester verbunden worden . Blieb somit den Be¬
rathungen dieses Landtags kein Zweig der Staatsverwal¬
tung und nichts fremd , was zur Erhöhung des Grsammt -
wohles beizutragen vermochte , wurden die eingegangenen
Wünsche deö Landes sorgsam erörtert und werden die An¬
träge der getreuen Stände zu weiterer Erörterung über
Ausbildung des Staatsorganismus Veranlassung geben ,
so wird der Umfang und die Mannigfaltigkeit dieser Ar¬
beiten die ungewöhnliche Dauer dieses Landtags eben so
sehr rechtfertigen , als dessen reiche Wirksamkeit ein ehren¬
volles Anerkenntniß verdienen , und gewiß das ganze Land
den Ausdruck des Dankes theilen , den König und Mitre¬
gent für den treuen Sinn und die uuermüdete Thätigkeit
der Vertreter ihres Volks hier ausgesprochen wissen wollen .

( Schluß folgt . )

Oesterreich .
Wien , 26 . Okt . Eben komme ich aus dem Prater ,

wo ich an Bord von Hrn . Voigtländers Dampfwagen ei¬
ne angenehme Spazierfahrt mitgemacht habe , um Ihren
Lesern das Resultat zu berichten . Dies war die erste Pro¬
duktion eines auf gewöhnlichen Straßen gehenden Dampf¬
wagens in Wien , oder vielmehrin Deutschland , undver «
diente darum gewiß die Anerkennung und das allgemeine
Interesse , welches die dabei in großer Anzahl erschienenen
Zuschauer an den Tag legten . Nachdem die Maschine deS
Wagens auf dem Platze vor dem Zirkus im Prater ge¬
deiht worden , lief derselbe um die bestimmte Stunde , von
Hrn . Voigtländer selbst geleitet , in den Fahrweg der Haupt¬
allee ein , und auf demselben — den Grad von Geschwin¬
digkeit im Laufe willkührlich wechselnd , und einigemal ,
um das Stillstehen zu zeigen , plötzlich anhaltend — bis
zum Rondell fort , machte dort eine kurze Schwenkung und
bewegte sich auf dieselbe Art unter häufigen Zeichen deS
Beifalls zurück . Trotz des Umstandes , daß der Weg frisch
beschüttet und nur auf einer Seite ein wenig ausgefahren ,
aber auch hier locker und darum keineswegs zu einer sol¬
chen Fahrt besonders geeignet war , gelang die Fahrt aufs
vollständigste . — Wie man vernimmt , wird Hr . Voigt¬
länder noch einige Reisen mit seinem Wagen , vorerst nach
Pesth , dann nach Prag und dem nördlichen Deutschland ,
unternehmen , ehe derselbe eine wirklich praktische Bestim¬
mung erhält . ( Allg . Ztg .)
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Von der gallizischen Gränze , 20. Oktober .

Die große Noch , welcher wir in Folge der anhaltenden
Dürre in diesem Sommer ausgesctztsind , und bei welcher
wir kaum absehrn , wie wir unsere Viehstände bis zum
vächsten Frühjahre durchbringen sollen, hat bereits ein
anderes , furchtbares Uebel, die Rinderpest, herbeigeführt .Das aus dem Osten unseres Landes , so wie aus der Bu¬
kowina längs Gallizien durchwandernde Steppenvieh, wel,
ches diese Geißel schon oftmals über uns und unsere Nach¬
bar» brachte , hat auch jetzt die verheerende Löserdürre auf
eine furchtbare Weise entwickelt. Mangel an Nahrung
und Trinkwasser und immerwährender Staub , welchen
dieses Vieh auf seiner Reise einzuschlucken hatte, sind un¬
streitig die Ursache, daß sich diesmal das Uebel in höhe¬
rem Grade und auf eine bedenklichere Art als gewöhnlich
zeigt. Wo diese Pest , durch das fremde Vieh eingeschleppt,
in einer Ortfchast zum Ausbruche kommt , da greift sie
sogleich reißend um sich , und es sterben eine Menge Ställe
rein aus. Und leider ist dies auf einem sehr langen Stri¬
che der Fall . — So streng auch die preussische Gränze ge¬
gen uns gesperrt ist , so hat sich dessen ungeachtet diese
Pest auch schon dort gezeigt, und daher sind die Maaßre -
geln gegen dieselbe noch gehäuft worden . Alle unsere länd¬
lichen Produkte, als Häute , Wolle rc. , sind einstweilen
inPreussisch -Schlesien von uns aus einzuführen gänzlich
verboten , wodurch unser Handel sehr leidet , und dem
Landmann auch noch der geringe Gewinn entgeht , den er
bei dem Verkauf der Häute von den Thieren , die er aus
Noth schlachtete, etwa hätte machen können. Zu befürch¬
ten ist , daß sich , wie es früher schon oft geschah , das Ue-
brl nach Mähren und Böhmen forttragen , und dort glei¬
che Verheerungen anrichten werde. — Seit 14 Tagen ist
die unerträgliche Hitze in eine empfindliche Kälte überge¬
gangen. Die benachbarten Karpathen zeigen uns seitdem
ihre weißen , eingeschneiten Häupter . (S . M.)

Preussen .
Oppeln , 21 . Okt. Die letzten Regen waren nicht

ergiebig genug , denn noch hat unsere Oder kein Fahrwas¬
ser , was seit mehreren Monaten der Fall ist . In Folge
dessen sind denn auch mehrere Odcrschiffer bankerutt gewor¬
den . Auf unfern Hüttenwerken liegt eine Masse von Pro¬
dukten , die auf Wasser zur Verschiffung warten.

(S . M.)
Frankreich .

Paris , 27. Okt. Sie wissen, daß kn Valenoay bei
Fürst Tallcyrand in diesem Augenblick ein Miniaturbild
der Reise von Fontainebleau gegeben wird. Diesmal ist
nicht der König die Hauptperson, sondern sein Sohn, der
Herzog von Orleans . Sie erinnern sich wohl noch , was
ich Ihnen früher über gewisse Entwürfe schrieb , die in ge¬
wissen Köpfen spuken — dem Kronprinzen die Wege zum
Throne zu bahnen . Die Reise von Valenoay knüpft sichdaran. Seit einiger Zeit ist die Gesundheit des Königs
sichtbar gestört . Zwar verlautet wenig darüber — man
ist in dieser Hinsicht sehr verschlossen — indessen erräth

man leicht , daß man nicht völlig beruhigt über einen Zu¬
stand ist , der unter den gegenwärtigen Umständen eine so
hohe Bedeutung hat. Man versichert , der neuliche Pfer¬
desturz in Fontainebleau sey nicht , wie das Journal des
Debats ziemlich unwahrscheinlich behauptet hatte , durch die
Mücken , sondern durch einen Schwindel veranlaßt wor¬
den , bei welchem der König die Zügel nachgelassen habe.
Zum zweitenmale schon soll er diesen Anfall gehabt haben .Vor einigen Tagen , heißt es allgemein , wurde ihm zurAder gelassen. Es ist , dem Vernehmen nach , sogar da -
vondieRede , seinenArzt , Hrn . Marc, der sein Vertrauen
genießt , aber unter den Pariser Aerzten nur in dritter Li¬
nie steht , zu wechseln. Ich kann mir denken , alle dies«Dinge kommen Ihnen kleinlich vor ; es liegt sogar etwas
Peinliches darin , davon zu reden ; aber wo ein König«
thum , mitten unter den ungebundenen Formen der Rede
und Schrift , sich so personifizirt hat , folgt der öffentlick-eBlick jedem Pulsschlage des Lebens , mit dem so viele
Tausende von Fäden dauern oder reißen . Von allen Zei¬
chen , die uns in unfern Konjekturen über die Gesundbeitdes Königs leiten können , scheint mir jene Reise nach La-
lengay die ausdrucksvollste . Hr. v . Tallcyrand ist dir
große Säule , um welche sich seit vier Jahren die Julius¬revolution dreht . Alle seine Rathschläge , mochten sie die
auswärtige , mochten sie die innere Politik betreffen , wur¬den befolgt . Nicht ohne Absicht also begibt sich der jrmMErbe des Throns zu dem Manne , der so mächtig dazu
beitrug , die Krone auf dem Haupte des Vaters zu erhal¬ten , und dessen Hülfe so wichtig ist , wenn sie auf das
Hauptdes Sohnes übergehen soll . (Allg. Ztg .)

Paris , 1 . Nov . Der Temps sagt , die ministeriell«Krisis habe im Publikum wenig Eindruck gemacht. Man
dürfe jedoch daraus nicht auf die Gleichgültigkeit der Fran,
zosen für ihr Staatswesen schließen , sondern nur die Uebcrzeu-
gung darin erblicken , daß jede Ministerveränderung ohneEinfluß bleiben werde , so lange ein herrschender Gedanke
an der Spitze sey , der die Ministernur als seine Werkzeuge
gebrauche.

— Der Prozeß gegen den Baron Richemont ist noch
nicht zu Ende.

— Der Herzog von Orleans ist mit einer leichten Wun¬
de in der Hüfte von Valenoay zurückgekommen. Er ließ
nämlich ein Federmesser auf einem Lehnstuhl liegen , das
ihn beim Niedersitzen verwundet hat.

Großbritannien .
London , 25 . Okt. O'Eonnell hat ein viertes , sehrbitteres Schreiben an Lord Duncannon gerichtet. Erläßtin demselben seinen ganzen Unwillen über die neuen , sei¬

nen Erwartungen nicht entsprechende» Ernennungen im
irischen Richtcrstande aus. Der Brief beginnt : „ Mein
Lord ! Ich schreibe mehr in Sorgen , als im Aerger , mehrmit Bedauern , als feindselig. Es ist wahr , Sie haben
mich getäuscht , haben Irland bitter undgrausamgetäuscht .Aber wir sollten Sie besser gekannt haben . Sie geboren
zu den Whigs und nach 4 Jahren der traurigsten Ersah-
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« mg hatten wir wahrlich wissen sollen , daß Irland von
den Whigs nichts zu erwarten hat , als stolze Verachtung
und boshafte , verrätherische Feindschaft . " Er führt hier¬
auf aus , von Lord Duncannon habe man , wegen seines
trefflichen Karakters , doch noch Besseres erwartet ; fetzt
aber wisse man , daß auch auf ihn keine Hoffnung zu fe¬
tzen sey , daß auch er unpolitisch genug sey , alle günsti¬
gen Umstände zu vernachläßigen . Durch jene richterlichen
Ernennungen ( wobeier übrigens die des Katholiken Q '

Logh-
ken zum Sollicitorgeneral lobt ) seyen alle Vortheile , wel¬
che das Ministerium für sich gehabt , wieder verschwun¬
den . „ Ich stimme deswegen , schließt der Brief , wieder
den Chor an aus dem alten Liede , genannt der wilde iri¬
sche Schrei , und rufe : Hurrah gegen die Union ! Ihr
seyd eigentlich durch Euer Verfahren die besten Beförderer
des Trennungswerkes . Ihr sollt aber sehm , daß Irland
stark genug ist , jeden boshaften Feind , sey er Whig oder
vrangistischer Tory , zu verachten . Mein Lord , ich schlie¬
ße dieses Schreiben und überhauvt meine öffentliche Kor¬
respondenz mit Ihnen , indem ich Ihnen laut zurufe : Sie
haben nichts getdan für Irland . Mein nächstes Schreiben
wird an Lord Dnrham gerichtet seyn . Der männliche
Geist , den er zu Edinburgh an den Tag legte , und die
einsichtsvolle Unterstützung , die ihm Hobhouse und Ellrce
gewährten , sind Zeichen günstigerer Art . Er kann uns
tauschen , aber für jetzt ruhen alle unsere Hoffnungen aus -
schließlich auf ihm . Er ist ein wahrer , kein falscher Re¬
former , und da Irland von dem britischen Ministerium
nichts als einfache Gerechtigkeit verlangt und das Aufhö¬
ren eines Systemes , durch welches das Land mehr als
600 Jahre lang mit Elend und Blutvergießen heimgesucht
wurde , so ist es nicht zu viel von Lord Durham erwar¬
tet , wenn man hofft , er werde , wenn er es vermöge ,
beweisen , daß er geneigt sey, unsere Ansprüche zu erfüllen .
Ich habe die Ebre , zu seyn , mein Lord , Ihr gehorsamer ,
unrerthäniger Diener Daniel O 'Connell - "

Rußland .
Non der russischen Gränze , 20 . Okt . Wohl

in keinem Lande der Welt hat die Fabrikindustrie inner¬
halb eines gleichen Zeitraums so reißende Fortschritte ge¬
macht , als in Rußland während verletzten Jahre . Als
den ersten Beförderer dieser Industrie muß man den Fi -
nanzminister Grafen Cancrin betrachten . So ward noch
ganz kürzlich auf dessen Veranstaltung eine aus mehreren
der einsichtsvollsten Fabrikhcrren bestehende Kommission
nach England gesendet mit dem Auftrag , an Ort und
Stelle Erkundigungen über den Betrieb der dortigen Baum¬
wollengarnspinnereien einzuziehen . Aus ihrem Berichte
wird sich ergeben , ob und wie weit es ausführbar ist ,
auch diesen Zweig der britischen Industrie auf russischen
Boden zu verpflanzen und so die beträchtlichen Summer
zu ersparen , die seither für den Ankauf englischer Twiste ,
die unsere Baumwollenfabrikanten nicht entbehren können ,
aus dem Lande gingen . In den Augen mancher Sach¬
verständigen erscheint es allerdings wünschenswertb , es
möchte sich unsere Industrie auf eine engere Sphäre be¬

schränkt haben , und es sich vornehmlich angelegen seyn
lassen , diejenigen Zweige mit desto größerer Schwunghaft
tigkeit zu betreiben , wozu die Urstoffe Rußland selbst er -
zeugt . In Abrede zu stellen ist auch nicht , daß die Sei¬
denmanufakturen , vornehmlich aber die Zuckerraffinerien ,
nur durch künstliche Mittel zu ihrem gegenwärtigen Hoch¬
punkte gesteigert worden sind. Inzwischen ist man bei unS
zu dieser Einsicht jedenfalls zu, spät gelangt , und es wür¬
de in diesem Augenblicke wesentliche Nachtheise nach sich
ziehen , wollte man ihnen plötzlich den Schutz entziehen ,
unter welchem sie allein , mittelst unserer Zollgesetzgebung ,
empor zu kommen vermochten . — Die gegenwärtige Reise
des Kaisers dürfte wohl , ermägt man alle Umstände , we¬
niger einen die auswärtige Politik Rußlands betreffenden
Zweck haben , als vielmehr dahin abzielen , denjenigen Pro¬
vinzen des Reichs , die der Monarch besuchte , und welche
durch , die Fehlernten deS vorigen und jetzigen Jahres in
einen ausserordentlichen Zustand von Noth versetzt sind ,
die trostreiche Beruhigung zu gewähren , daß der erhabene
Herrscher ihrer Noth abzuhelfea besorgt ist . — Im klebri¬
gen sind Rußlands Flotten und Kriegsheere so zablreich
und wohl gerüstet als je ; wie sich demnach auch die Din¬
ge im Oriente gestalten dürften , so würde keinerlei Zwi¬
schenfall dasselbe unvorbereitet überraschen , es vielmehr im
Stande seyn !, jeden Augenblick die große Nolle zu über¬
nehmen , die bei irgend einer Katastrophe in jenen Gegen¬
den ihm zufallen möchte . ( S . M -)

Spani e « .

* Bayonne , 28 . Okt . Der General Marcrlino
Oraa hat den20 . in aller FrüheBerrio , eineunweit Pam -
peluna gelegene Ebene , mit 5000 Mann Fußvolk und
200 Reitern verlassen , um dem Zumalacarreguy nachzu¬
setzen ; denn dieser befand sich damals zu Oyvu , eine
Stunde von Logronno , mit 5 Bataillonen Navarresen , 2
Bat . Alavern , 2 Bat . Guipuscoaern und 3 Bat . Bisca -
yern . Don Carlos war in der Mitte dieser Division . Gr «
neral Amor , der Logronno besetzt hielt , hatte den 21 . ei¬
nen Ausfall versucht , ist aber von Zumalacarreguy über¬
fallen worden , der ihm 120 Mann tödtete und 180 ver¬
wundete , überdies ihn , nach einem hitzigen und blutigen
Kampfe , zum Rückzuge gezwungen hat . Den Karliste »
kostete dieser Tag 50 Todte und 120 Verwundete . Sämmt -
liche Streiikräfte der Königin , die Kolonne Lorenzo ' S aus¬
genommen , haben Befehl erhalten , die Richtung nach ko-
gronno einzuschlagen . Zumalacarreguy seinerseits hat den
Weg nach Santa -Cruz dcl Campezu genommen . Mina ,
der in Bayonne war , ist gestern nach Camdo abgeganqen ;
er wird sich bald an die Spitze der Regierungstruppen stel¬
len . Eine Deputation des Ayuntamiento von Pampeluna
ist nach Cambo gekommen , um dem General Glück zu
wünschen , und ihm den Palast anzubieten .

—^ Es scheint , Mina werde am 27 . Cambo verlassen ,
und in Navarra ankomwen . Eine Kolonne von 4000
Christinos ist in Elisondo eingerückt , um den General zu
empfangen . Von Bayonne sind 400,000 Fr . nach Spanien
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« nterwegS . Mina hat seine Vorbereitungen zur Reise sehr
geheim gehalten . Carlos hat die Fueros versammelt , um
zwei neue Deputirte für Zavala und Valdespina zu wäh ,
len . ( Gaz .)

Griechenland .
Triest , 28 . Okt . Briefe aus Patras vom 26 . Sept .

melden , man habe aus Nauplia die Nachricht erhalten ,
Laß der Hr . General v . Heideck auf sein Gesuch an Se .
Maj . den König von Baiern aus der Regentschaft entlas¬
sen , und durch Hrn . General Lesuire , bis jetzt Kriegs¬
minister , ersetzt worden sey. An die Stelle dieses letzter »
sey Hr . Major Lüders als Krieg - minister getreten , und
Major Brand zum Generaldirektor dieses Departements
ernannt worden , in welchem man , zufolge der neuen mi¬
litärischen Verhältnisse , großen Veränderungen entgegen
fthe . ( Allg . Ztg .)

München , 1 . Nov . Wir haben Briefe aus Nauplia
bis zum 29 . Sept . , nach welchen die Ruhe in ganz Grie¬
chenland fortdauert , und Se . Maj . der König , gestärkt
und in vollem Wohlseyn , von seiner Reise nach dem östli¬
chen Griechenland in Nauplia wieder angekommen ist .

( Allg . Ztg .)

Verschiedenes .

Im Thurgau ist die höchst seltene Erscheinung vorge¬
kommen , daß ein Ochs , der von einem Fuchs auf der
Weide gebissen wurde , in Wuth gerirth und nach hefti¬
gen Konvulsionen gefallen ist.

— Der schwäb . Merkur enthält FolgendesauS Oppeln
vom 21 . Okt . : Wir erlebten hier gestern Abend zwei über¬
aus schöne Naturerscheinungen . Nach Sonnenuntergang
bildete sich eine prächtige Abendröthe , die sehr schnell zu¬
nahm . In dieser strahlte ein Helles , feuerfarbiges Zodia «
callicht , von welchem aus Strahlen schossen, die die Wol¬
ken erleuchteten und rötheten . Die Höhe dieses Lichtes
mochte etwa 30 Grade betragen . Oben auf demselben
bildete sich eine Art Feuerbaüen , welcher ganz in der Art
leuchtete , als stünde die Sonne hinter einem dünnen Ge ,
wölk . Diese Erscheinung währte beinahe eine halbe Stun¬
de , bi- sie sich dann allmählig verlor . Jener Feuerballen
hielt fick am längsten , war aber zuletzt nur noch ein ro -
ther , länglicher Flecken . — Ohngefähr eine Stunde später
ging der Mond auf . Als dieser sich über den Horizont
erhob , umgab ihn ein lichter Bogen , welcher an beiden
Seiten , der Basis des Mondes gleich , zwei Helle Glanz¬
punkte bildete , die als leuchtende Nebenmonde über eine
Stund lang sichtbar waren . Auf der innern Seite , d.
i. auf der , welche sie gegen den Mond kehrten , schimmer¬
ten die Farben des Regenbogens .

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom 3 . November , Nr . 47 , enthält folgende

Militärdienstnachricht .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben mittelst höchster Entschließung vom 21 . Okt . d . I .
den Chirurgen Maier im 1. Dragvnerregiment zum Ober¬
chirurgen gnädigst zu ernennen geruht .

Zivil - Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem praktischen
Arzt , Wund , und Hebarzt Konstantin Lugo von Schopf -
Heim das Stabschirurgat St Peter zu übertragen .

Die fürstl . fürstenbergische Präsentation deS Pädago «
giumslehrers und Vikars Johann Baptist Chaton zu Ett¬
lingen auf die erledigte Lehrstelle am Gymnasium zu Do -
naueschingen , und die fürstl leiningensche Präsentation des
Kaplans und Pädagogiumslehrers Johann Baptist Chri -
stophl zu Tauberbischofsheim auf die erledigte katholische
Pfarrei Hetlingen ( Amts Buchen ) haben die Staatsgeneh¬
migung erhalten .

Erledigte Stellen .
Durch die Beförderung des Stadtpfarrers I . Bur «

kardt auf die Stadtpfarrei Philippsburg ist die katholische
Stadtpfarrei Pforzheim mit einem Jahresertrag von 850
fl . in baarem Gelbe und einer weitern Remuneration von
150 st . jährlich für die dem Pfarrer obliegende besondere
Pastoration der in den dortigen Staatsanstalten befindli¬
chen Katholiken , so lange diese Pastoration demselben über¬
tragen bleibt , in Erledigung gekommen ^ wobei jedoch be¬
merkt wird , daß der Stadtpfarrer in Ermangelung eines
eigenen Pfarrhauses den Miethzins für seine Wohnung
selbst zu bestreiten hat . Die Kompetenten um diese Pfar ,
rei haben sich in Gemäßheit der Verordnung vom Jahr
1810 ( Regierungsblatt Nr . 38 ) Art . 2 und 3 durch die
Negierung des Mittelrheinkreises zu melden .

Die erste Lehrstelle am Pädagogium zu Tauberbischofs¬
heim , mit der Verbindlichkeit , mit dem zweiten geistlichen
Lehrer die Dienste eines Kaplans zu versehen , ist für ei¬
nen geistlichen Lehramtskandidaten erledigt worden . Die
Kompetenten um diese Stelle , mit welcher eine jährliche
Besoldung von 540 fl . in Geld , nebst freier Wohnung
und drei Klaftern Holz , im Anschlag von 650 fl . verbun¬
den ist , haben sich binnen 4Wochen , unter Vorlegung der
erforderlichen Zeugnisse , bei der fürstl . leiningenschen Stan¬
desherrschaft , welcher das Präsentationsrecht zustehr ,
nach Vorschrift zu melden .

Staatspapiere .
Wien , 29 . Okt . 4proz . Metalliques 92 .

Paris , 1 . Nov . Keine Börse .
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Cours der Staatspapiere in Frankfurt

Den 3 . Nov . , Schluß 1 Uhr . ZpCt . jPaprer . Geld .
, Metall . Obli '

g . 5 1002 « —
! do . do . 4 922 » —
I Bankaktien — 1524

Oesterreich
1 fl . 100 Loose b . Roths .
I Partialloose do. 4

2082 -
139

I Bethm . Oblig . 4 91 —
I do . do . 4 / — 942 .^ Stadtbankoobligat . 22 , 59 —
/ Staatsschuldscheine 4 — 100

Preuffen 10blig . b . Roths , in Fest . 4 — 89
l d . b . d. in Lond . ä l2 ^ fl. 4 94 / —
s Prämienscheine — 58 /

Baiern . Obligationen 4 102 —

Baden r s Rentenscheine 3/2 — 100 /
jfl . 50Looseb .Goll . u. S . 88 —

Darmstadt
i Obligationen
- fl . 50 Loose

4 1V12 «
67 /

Nassau . Obligationen b. Roths . 4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 101 / —

Holland . j Integrale
j Neue in Certificate

22 -
5

51 ^
96 /

Neapel . Certificate beiFalconet 5 88 / —

Spanien
i Rte . perpet . bei Will . 5 — 45 /
i do . mit Coupons 83 —> 272 «

Polen . Lotterieloose Nil . — 66 /

Rebigirt unter Verantwortlichkeit von Pb . Macklot.

Großherzogliches Hoftbeater .
Donnerstag , den 6 . Nov . ( zum Vortheil des Chorper¬

sonals des großherzogl . Hoftheaters , zum Ersten «
male ) : Der Seeräuber , große Oper in 2 Auf¬
zügen , nach dem Italienischen , von Fr . Ellmenreich ;
Musik von V . Bellint .

Der Gesangstert dieser Oper ist bei P . Macklot L
12 kr. zu haben .

Einladung .'
Die verehrlichen Mitglieder der Bürgercastnogesell «

schast werden zur Wahl des neuen Vorstandes , nach § . 2
der Gesetze , auf Mittwoch , den 5 . d. M . , in das Lokale
im rothen Haus hiermit eingelade » .

Der Vorstand .'

G e s u n d h ei ts s o h l e n ,
welche allen auswärtigen hinsichtlich ihrer Heilkraft gleich
komme» und die schon früher von dem hiesigen Gewerbsver -
ein empfohlen wurden , sindzuhaben , ü 36 kr . das Paar , bei

Heinrich Basel ,
Kromnstraße Nr , 8 ,

Karlsruhe . ^ Anzeige und Empfehlung . ^
Zudem ich bei eingetretener Messe , welche ich , wie ge¬
wöhnlich , nicht beziehe , mein stctS reichlich assortmes

I^aAer von I,ein>vanä u.
empfehle , wiederhole ich die schon vorige Messe in diesenBlattern gemachte Anzeige , daß ich durchgehends

(pl'ix ilxe)
eingesührt habe . Dabei garantire ich für reelle Waare
und leiste volle Entschädigung , wem, das für gut Gegebene
nicht so ausfällt . Ferner räume ich denjenigen , welche
glMtze Stücke Leinwand oder Gcbild kaufe» und baar
bezahlen , den Vortheil ei » , daß sie 5 pCt . Diskonto ab -
ziehen können.

Schließlich benachrichtige ich meine verehrten Abneh¬
mer , daß ich auch von der ihnen schon bekannten vorzüg¬
lich guten Ledcrlcinwand wieder eine große Auswahl habe ;
ebenso von holländischer , bielefeldee und schweizer Lein¬
wand , weißen und farbigen leinenen Taschentüchern , Leinen«
dattisten , Piquü - und Vigognedecken über Betten , abze - >
paßten Piquounterröcken , vorzüglich schönen, ächtsarbigen '
leinenen Trillichcn und Barchenten , Hemden - SchirtingS >
und osti,wischen seidenen Taschentüchern . Letztere kann ich !
durch direkten Einkauf einer starken Parthie L 1 Z fl . die >
7 Stück der größten von einem oder verschiedenen Mustern ,

^
und ebenso die 7 Stück minder großen u 13 fl . geben .

Ileiorieli
lange Straße Nr . 64 .

Karlsruhe . sAn zeige .) Bei dem Beginn der Win¬
terkurses der hiesigen Lehranstalten empfiehlt sich der Unterzeich¬nete mit einer großen Auswahl von Reißzeugen , Zirkeln und
sonstigen mathcmaiischen Instrumenten , zu sehr billigen PreisenAuch sind mehrere Tiegelpressen für ÄvmptoirS zu rrilrfl .haS Stück fertig.

I . Bcrckmüller , Mechaniker,
Spitalsiraße Nr . 48, nächst dem Rondell .

Karlsruhe . sAn zeige .) ,

HiZlüuuä I^ evis ,
lange Straße Nr . 104 ,

beehrt sich , ergebenst anzuzcigen , daß in seiner :
8eiä6 - u . NoclexvaarenIianälurlA !

eine frische Sendung der neuesten Damenmäntel , so wie auch 6)4 m !, oj4 br . Seldezeuge angekommen sind . Auch besiht er eine große I
Auswahl glatte und gedruckte Lhwets , Merino ' S, Drap de Zc- ^
phir für Mäntel , Espagnoleir und Finets , welche er zu sehr ,
billigen Preisen verkaust. . "

Während der hiesigen Messe hat er seine Bude auf tcr Mar »
stallseite , am Eingänge des Bassins .

Karlsruhe . sMeßanzeige . s Hossmann , au »
Hamburg , empfiehlt sich dem geehrten Publikum mit marinirten
Häringen , neuen holländischen Häringen , brabanter Sardellen ,ägyptischen Datteln , smprnaer Feigen , Sultanine Rosinen , Zi,tronat , Orangeschalen , spanischen Haselnüssen , Mutc -unüff - n,Nelken , achter Vanille von Mexiko , frischen Marone » , Ka,
stanien rc. , nebst einer Sammlung Seemuscheln , chinesischer Kä «
ser und Schmetterlinge . Die Schönheit dieser Naturgegenstan ,
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de Lirr von Serien ber Freunde und Kenner gewiß gebührende
Anerkennung finden , und ihm eine » reckt zahlreichen Zuspruch
verschaffen . Seine Bude ist auf der Seite des großh . MarstallS ,die zweite nahe dem Eingänge vom großen Zirkel aus .

Karlsruhe . sMeßanzeige . 1 So eben ist mir eine
große Parthie 10 ) 4 breiter gedruckter Lbibets , in den neuesten
Dessins , für Damenma ' ntel sowohl , als zu Kleidern , zugekom¬men , die ich während gegenwärtiger Messe zu den billigen , aber
festen Preisen , von r fl . 20 kr . und » fl . So kr. die Elle , ver¬
kaufe .

Julius Homburg ,
beim Eingänge die dritte Bude rechts .

8Z » Karlsruhe . ( L ehrlin gS g e such . ) In eine
israelitische Langewaarenhandlung in Mannheim , sowohlv» Aros als eir ävtall , können ein , oder buch zwei , mit den
nöthigen Vorkenntniss - n versehene , Lehrlinge , unter annehmbaren
Bedingungen eintrcten . Näheres hierüber erfährt man im Zei -
tungSkomplvir .

Baden , s D l e n st g e s u ch. ) Ein Koch, , ber gute Zeug¬
nisse seiner Brauchbarkeit aufweis -n kann , sucht bei einer Herr¬
schaft , oder sonst ln einem großen Gasthause , eine Stelle . DaS
Nähere ist aus portofreie Briefe im Gasthause zur Stadt Straß ,
bürg in Baden zu erfragen .

Baden . sDienstgesuck . s Ein Kellner , der in meh¬
reren Gasthvfen gedient hat , und französisch spricht , sucht einen
Platz als Zimmer , oder Saalkellner . Es kann derselbe gute
Zeugnisse aufweisen . DaS Nähere erfährt man im Gasthaus
zum grünen Baum , Nr . 444 , in Baden .

Karlsruhe . fMühlegesuch . s Eine Mahlmühle wird
in Pacht gesucht ; der jährliche Pachtzins kann beim Antritt be¬
zahlt werden .

Etwaige Verpächter mögen dem ZeitungSkomptoir durch por .
tofreie Briefe Anzeige machen .

oKerie 8w1IeQ soAleieli ke -
setxen .

6 Ilausiolirer , 4 ^ xotftesiei 'Aeliüiien , 3 Becft -
nunFsfüftror , 2 Domänvnsctusrü , 2 Luoftsialwv , 2
0slcoiioiiit6e >cliiiinistr » wl -oo , 4 Wirtftscftaitsinsxeltto -
ron , 1 Ikkwiisnt , 2 krivskselerLtüre , 3 Brennereiver -
>vsltsr , 1 krotoftolikulirer , so ^vio 3 Lvsellsoftsk -
keriniion , 3 Oouvernsnleii , 2 Bonnen unä 2 Wirtli -
softskterinnvn ftönnen soAioioft , ranker äerr vortfteii -
dsftesten Beärn ^ unZon , xiscirt ^ ercien äuroft

3» k . I-. Orunenkftsl in Berlin,Äininerskrsl'se Nr. 47.
Sinsheim . ( Diebstahl . ) Dem Bürger LeonhardSckmitt von Rohrbach wurden in der Nackt vom ig . aufden 20 . d . M . >6 Kronen - und g preussische Thaler , welche in

rin baumwollenes , weiß und blaucarrtrteS Schnupftuch cinge -wickclt waren , mittelst Einsteigens , aus einer Kiste in der
Wohnstube mit dem Schnupftuch entwendet .

Wir bringen dies zur Fahndung auf den Dieb und die ent¬wendeten Gegenstände zur öffentlichen Kennlniß .
Sinsheim , den Sr . Skt . >8 Z4 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Lang .

^ ät . Sommer .
Heidelberg . ( Fahndung, ) Der Kontrolleur des hie¬

sigen Leihhauses , Ludwig Friedrich A a b , hat sich am - 3 . d. M .,unter wahrscheinlicher Mitnahme von mehreren , im hiesigen Leih-
hause , nach einer vorläufigen Untersuchung , fehlenden Gold - u .

St
'
kkerwaaren , als namentlich : Uhren , Ketten , Löffel und bergl .

( nach bisheriger Ermittelung im Wenhe von 800 fl . ) heimlich
und ohne legale Reiselegitimation von hier entfernt , und es ist
wahrscheinlich , daß er sich in die nördlichen Gegenden gewendet
hat , um sich nach Nordamerika zu begeben .

Man bittet die wohllöblichen Polizeibehörden , auf denselbenein sorgfältiges Augenmerk zu richten und namentlich bei den
etwa nach Amerika abgehenden Schiffsgelegenheilen Nachfragean »
zustellen .

Sollte sich Aab irgendwo betreten lassen , so bitten wir , ihn
gegen Ersatz der Kosten sub oLI . raeix . gefänglich hierher zu
liefern .

Htidelbrrg , den So - Okt . , 834 -
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .
Signalement

des
Ludwig Friedrich Aab .

Alter , SS Jahre .
Größe , 5 Schuh 6 Zoll .
Statur , unterfttzt .

Haare , dunkelbraun .
Stirne , hoch .
Augenbrauncn , dunkelbraun ,
Augen , braun .
Nase , gewöhnlich .
Mund , mittel .
Bart , braun .
Kinn , rund .
Zähne , gut .

NeckarbischofSheim . ( Diebstahl . ) In der Nacht
vom 28 . auf den 2g . d . M . winden aus einem Privatbause zu
Untergimpern folgende Effekten entwendet :

2 ) 4 hänfene MannShemden , an der Brust mit II . Vss. roth
gezeichnet ;

2) 4 hänfene Weibshemden , mit 6 . M . roth gezeichnet »3 ) etwa 2Z Ellen weiße hänfene Leinwand ;
4 ) ein steinerner Hafen mit etwa , 0 Pfd . Rindschmalz ;
5) ein zwilchener Maltersack mit etwa 8 Sr . Kleien , gezeich¬

net mit B . mit Röthelstein .
6 ) etwa 5 — 6 fl . Geld .
Dieses bringt man zur Fahndung auf die entwendeten Ge¬

genstände und den Lhäter zur öffentlichen Kenntniß .
Neckarbischofsheim , den 3« . Okt . »8 ) 4 .

Großherzogliches Bezirksamt .'
Eckstein .

Karlsruhe . fWlesen v erpachtung . ) Don «INter -
zekchneter Stelle wird

Montag , den 10 . November d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

die vor dem Ettlinger Tdor dahier liegende Wiese , die soge¬
nannte Deiertheimer Nachtweide , aus ca . 24 Morgen bestehend ,
halbmorgenweisc , auf 3 Jahre , öffentlich verpacktet werden ; wo¬
zu man die Liebhaber mit dem Bemerken «inladet , daß die Ver¬
steigerung auf dem Platze selbst geschieht , und die deSfallsigen
Bedingungen am Tage der Steigerung bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den S >. Okt . 1834 .
Markgräflich badische Hauptkasse .

Geiger .

Dur ! ach . fLle gen sch asten Versteigerung . ) Mon¬
tag , den 24 . November d . I . , Nachmittags 2 Uhr , werden auf
hiesigem Rathbaus , aus der Ganimaffe des hiesigen Bürgers und
Mehlhändlers Christoph Schmidt , nachheirmkte Liegenschaften
öffentlich »ersteigert werden ;
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» ) eine zweistöckige Behausung , sammt Scheuer und Stal -
lu»g , in der großen Rappengaffe , neben Karl Waag und
dem Allmendgäßlein , vornen die Straße , hinten Wacht¬
meister Banz ;

2 ) 2 Drtl . 7 Rih . Weinberg , im Michäus am Thurm -
berg , neben Gemeinderaeh Becker und dem Thurmberg¬
pfad ;

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzuNgspreiS er-
löst wir».

Durlach , den 20 . Okt . >83 ä -
Bürgermeisteramt .

B . V . d . B .
Waag .

Brauhausversteigerung .
Stabtamtlicher Verfügung vom 6 . Juli d . I , Nr . >3,384-

Und vom >5. v . M . , Nr . 162g », zufolge wird die zur Gani -
masse des Johann Baptist Kuenzer von hier gehörige
Bierbrauerei in der Löwengasse Nr . 563 , einerseits Wietwe
Kuenzer , anderseits Valentin Gaiffer , nebst Jugehörde , im hie¬
sigen Rathbause

Donnerstag , den 20 . Nov . d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

si» den Meistbietenden öffentlich versteigert.
Die Brauerei besteht aus «inM zweistöckigten , in da » -Zua >

drat gebauten Hause , nebst Hofraum und Oekonomiegebäu -
den rc ., einen Flächenraum von 14 000 Huadrarschuhen enthal¬
tend . Das Gebäude umfaßt alle zur Bierbrauerei und Brannt¬
weinbrennerei , so wie zur Wlrthschasr erforderlichen , auf da »

Bequemste elngerichteten Lokale , nämlich : ein kreuzgewölbt . s,
geräumiges Brauhaus mir laufendem Brunnen , einen Malz . ,
zwei Luft - und einen Gersienbvden , eine Malzdarre , sieben Kel¬
ler , wovon fünf gewölbt sind , ein großes Wirthszimmer , ein
Billard - und Sch -nkzimmer , Küche und >o größere und kleine ,
re Zimmer ; das Gebäude ist so eingerichtet , daß von Zimmer
zu Zimmer eine Verbindung mit allen Lokalen besteht . Inner¬
halb des Quadrat » des Gebäudes befindet sich ein geräumiger
Hof mit hinten anstoßender Scheune , Stallungen und Gemüs .

garten .
Zur Brauerei gehört die vollständige und gut konservirte Ge -

werbseinrichlung , worunter ein Braukessel von >8 Ohm , einer
von 8 Ohm , zwei Branntweinkeffel von 400 Maas und bei 600
Saum Bierfässer gehören .

Der Ausrufspreis ist nach gerichtlicher Schätzung für vorbe-
schrieben - Liegenschaften, sammt Zugehörde, >7,975 fl .

Die weitern VerkaufSbedingnisse werden vor der V -rsteige .

rung bekannt gemacht , und hier bloS bemerkt , daß der end¬

gültige Zuschlag sogleich an den Meistbietenden er¬

folgt , wenn auch sein Gebot unter dem Schä¬
tzungspreise bleiben sollte .

Freiburg , ar . Okt . 18Z4 .
Da » Bürgermeisteramt ,

v . R 0 tteck .

SiadtKehl . ( Ha u S v e r sie i g er u n g . ) Mittwoch
den >g . November d . I , Nachmittag » um 2 Uhr , lassen die
Erben der dahier verstorbenen Frau Pfarrer Neßler , als Ei -
genthum oder in Lehnung , auf dem hiesigen Rathhause , öffent¬
lich versteigern :

Ein einstöckigtes , solid gebautes Haus , mit einem Fronti -
spice , nebst Stallung und Remise, Hofraum und Garten ,

welcher mit ca . 200 Stück edeln Obstbaumen angepstanzt
ist - Der ganze Platz , Z Sester groß , ringsum gehörig ein -
gesriedigt , ist auf beiden Seiten von leeren Plätzen , vornen
durch die Rheinstraße , und hinten durch den Rheindamm
begränzt .

Die Bedingungen werden am Steig - rungStage bekannt ge¬
macht ; in der Zwischenzeit gibt L . Reiß dahier die nöthigr
Auskunft .

Indem man die Steigerungsli -bhaber auf den bezeichnete »
Tag einladcr , wird bemerkt , daß Auswärtige sich mit Vermö -
genSzeugniffe » auSzuweisen haben .

Stadt Kehl , den 25 . Okt . >834 -
Der Bürgermeister ,

I . V . Helck .

Rebenverkauf und Verpachtung .
Bi » Dienstag , den >8 . Nov . d . I . , Vormittags , 0 Uhr ,

werden im Rathhaussaale dahier , und dis Mittwoch , den >g .
desselben Monats , Nachmittags 2 Uhr , im oranischen Hofge¬
bäude zu Hagnau , die nachbeschriebenen Rebgüter und Gebäude
im Steigerungswege verkauft , und zum Thetl zur Anlegung als
Ackerfeld verpachtet werden .

1 ) In der Gemarkung Meersburg ;
2 Jauchen 2 Vlg . 56 Ruthen im Martinsberg ;
6 Jauchen > Vlg . 4 > Ruthen im Schlitzrain , nebst der Reb «

mannswohnung ; die Weilern 5 Jauchen 3 Vlg . Reben da¬
selbst sollen zur Ausstockung und Anlegung als Ackerfeld
auf mehrere Jahre verpachtet werden .

2 ) In der Gemarkung Stetten :
5 Jauchen 2 Vlg . Z3 Ruthe » im Kuzenhausen , nebst der

doppelten Rcbmannswohnung .

3) In der Gemarkung Hagnau :
3 Jauchen r Vlg . 26 Ruthen im Neuganen und
2 Jauchen 27 >j2 Ruthen im Berg .

Die Kaufliebhaber werten zu dieser Verhandlung mit dem
Anhänge emgelaecn , daß sich auswärtige Käufer mit Vermö¬
ge,is,eugnlffen auSzuweisen haben , und jedenfalls solide Bürg¬
schaft geleistet werden muß .

MeerSburg , den 21 . Okt . >634 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

P e ch e r .

Sinsheim . ( Schulden ! i quidatio n . ) Die Ehe¬
frau des Maurers Barthel H « sch von Sinsheim hat ein Ur «
theil auf Vermögensabsonderung gegen ihren Mann erwirkt , und
in dem darauf erfolgte » Verfahre » den Antrag um Ausammen -
benifung sämmilicher Gläubiger ihres Ehemannes zum Versuch
eines Borg - und Nachlaßvergleiches , zur Vermeidung der Gant ,
gestellt .

Es wird daher Tagfahrt zum Versuch eines Borg - und
Nachlaßvergleich >s auf

Dienstag , den g . Dez . b . I . ,
früh 6 Uhr ,

auf hiesiger Amtskanzlci anberaumt , und sämmtliche Gläubige »
unter dem Rechrsnachtheil hierzu vorgclaten , daß im Falle eia
bloser Stundungsoergleich zu Siande kommt , die nichierschei «
« enden Stimmberechtigten ais der Mehrheit beitretcnd angesehen
werten sollen .

Sinsheim , den 3 o . Okt . >834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Lang .
vstr . Sommer «:

Btrktgtrunb Drucker » Mackl 0 t»
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